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Was ist wirklich Bio? 
 
Projekt der 3.b HL der HLW Krieglach 
 
Präsentation : Tag der offenen Tür 2005 
 
Die Schülerinnen der 3bHL haben es sich im Rahmen des Ernährungs-
unterrichtes zum Ziel gesetzt mehr über Bio-Lebensmittel zu erfahren 
und vor allem die Kennzeichnung von Bio Lebensmitteln genauer unter 
die die Lupe zu nehmen. 
 
Es wurden verschiedene Aktionstage und Lehrausgänge zu diesem 
Thema unternommen. 
Am Ende des Schuljahres 2004/05 besuchten die Schülerinnen der 
3bHL den Biobauernhof der Fam. Schörkmeyer (vulgo: Wolframerhof) in 
St.Marein, wo die Produktion von Milchprodukten und Getreide erklärt 
wurde und die Einhaltung der Biorichtlinien des Ernte Verbandes sowohl 
in der Tierhaltung, als auch im Landbau für alle nachvollziehbar in der 
Praxis gezeigt wurden. Bei einer schmackhaften Biojause konnten wir 
uns von der Qualität der Produkte selbst überzeugen. 
 
Parallel dazu wurden im Unterricht die theoretischen Kenntnisse zum 
Thema erarbeitet. 
An einem der Aktionstage gestalteten die Schülerinnen selbst eine Bio-
jause im Unterricht. 
Weiters wurde ein Bioapfelaktionstag für die gesamte Schule angeboten. 
Im Rahmen des Kochunterrichtes planten die Schülerinnen unter Anlei-
tung von Fr.FOL Boiger Annemarie ein mehrgängiges Biomenü, wobei 
Wert darauf gelegt wurde, die Zutaten vor allem bei Biobauern der nähe-
ren Umgebung zu besorgen. 
 
Zwei Schülerinnen erstellten einen Fragebogen über Biolebensmittel um 
herauszufinden, wie gut die Kenntnisse rund um die Biokennzeichnung 
sind und inwieweit SchülerInnen und LehrerInnen der HLW Krieglach be-
reit sind eher ökologische Produkte einzukaufen. 
 
Bei zwei Supermarktketten wurde ein Preisvergleich zwischen Biole-
bensmitteln und vergleichbaren herkömmlichen Produkten gemacht und 
ausgewertet. Außerdem gestalteten die Schülerinnen der 3BHL einen 
Workshop unter kompetenter Anleitung einer Mitarbeiterin des Ernte-
Verbandes Steiermark. 
 
Das Thema „Was ist wirklich Bio?“ wurde also von verschiedensten Sei-
ten her beleuchtet und die Ergebnisse werden am Tag der offenen Tür in 



Bericht  Janine und Petra 

Bioprojekt 3BHL 2005/06 3 

Form eines selbst erstellten Folders über Biokennzeichnung, Plakaten 
und eines anschaulichen Leitfadens durch das umfangreiche Projekt  
präsentiert. 
 

Mag. Sonja Reiterer 
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4. Juli 2005: Besuch am Biobauernhof 
 
Am Montag, den 4. Juli 2005 besuchten wir den Wolframerhof  der Fami-
lie Schörkmayer in St. Marein. Dieser Hof wird seit 1986 nach den Rich-
tlinien des Ernte-Verbandes, biologisch bewirtschaftet. Es wird im Rah-
men der Fruchtfolge Sommer- und Wintergetreide angebaut. 
Zu den Sommergetreiden zählen: 
 

�  Gerste  
�  Mais 
�  Kleegras 
 
Und zu den Wintergetreiden zählen: 
 

�  Dinkel 
�  Roggen  
�  Weizen 
 
Da auf einem Biobauernhof keine chemischen Dünger bzw. Betriebsmit-
tel verwendet werden dürfen, wird auf folgende Punkte besonders 
geachtet: 
 

�  Anbau 
�  Düngung 
�  Pflege- bzw. Beikrautregulierung  
 
Auch bei der Viehhaltung muss auf bestimmte Dinge geachtet werden. 
 
�  Tiere dürfen nur aus biologischer Landwirtschaft zugekauft werden. 
�  Sie benötigen einen Laufstall mit Auslauf bzw. Weide 
�  Als Fütterung wird frisches Grünfutter, Heu, Grassilage und Maissi-

lage verwendet 
 
Auf dem Wolframerhof wird außerdem noch selbst Butter, Käse und 
Joghurt erzeugt von dem wir uns bei einer guten Jause selbst überzeu-
gen konnten.  
An diesem Tag konnten wir wirklich sehr viel über die Biolandwirtschaft 
in Österreich erfahren. 
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28. September 2005: Biojause in der Klasse 
 
An diesem Tag hielten wir eine gemütliche Biojause in der Klasse ab. 
Jeder aus der Klasse nahm etwas Biologisches zu essen oder trinken 
mit und zum Schluss hatten wir jede Menge guter Dinge zu verzehren. 
Bianca und Kathrin backten sogar einen Kuchen für uns und Frau Mag. 
Reiterer besorgte einen „Fairtrade“ Kaffe. Wir kamen zu dem Schluss 
das Bioprodukte wirklich gut schmecken können.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Bioprodukte  
haben uns sichtlich 
geschmeckt! 
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Auswertung der Fragebögen 
 
Im Zuge unseres Bio-Projektes entwarfen wir einen Fragebogen und teil-
ten diesen verschiedenen Klassen unserer Schule aus.  
Wir stellten fragen wie zum Beispiel:„Woran erkennt man Bio-Produkte?“ 
oder „Welche Bioprodukte und Bio-Marken gibt es?“ 
Beim Auswerten kamen wir zu folgendem Ergebnis:  
Im Alter von 13 – 15 Jahren erkennen die meisten Bioprodukte an ihren 
Zeichen. Am bekanntesten sind hier Milchprodukte, vor allem Joghurt 
und Käse. Die bei ihnen bekannteste Marke ist „Ja Natürlich!“. Überwie-
gend glauben sie, dass Bio-Produkte teurer und besser sind als her-
kömmliche Produkte.  
Zwischen 16 und 17 Jahren erkennen sie die Produkte ebenfalls an der 
Kennzeichnung. Auch in dieser Gruppe sind Milchprodukte am bekann-
testen. Wenn sie solche Produkte kaufen, dann vor allem beim Bauern 
oder im Supermarkt.  
Die Befragung der 18 – 20 jährigen ergab dass auch sie die Bioprodukte 
an den Bio-Zeichen erkennen bzw. manche sagen sie erkennen sie an 
den Inhaltsstoffen. Sie kaufen und verwenden sie gerne und stellen sie 
zum Teil auch selbst her.  
Außerdem fanden wir bei der Befragung heraus, dass viele Menschen zu 
wenig über biologischen Anbau und biologische Produkte wissen. 
 

Bianca F. und Verena K. 
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12. Oktober 2005: Preisvergleich der Bioprodukte be i den Super-
marktketten Billa und Spar 

 
Mit Zettel und Stift bewaffnet machten wir uns in unserer Ernährungs-
stunde auf den weg ins Dorf um einen Preisvergleich zwischen Biopro-
dukten und herkömmlichen Produkten durch zu führen.  
Wir teilten uns in zwei Gruppen, der eine Teil ging zum Billa, der andere 
zum Spar.  
 

 

 
 

 

 Obst, Gemüse  herkömmliches 
Produkt 

billiges 
Produkt Bioprodukt Menge 

Billa Karotten 0,69  1,89 1 kg 

Spar  0,59  2,49 1 kg 

Billa Äpfel 1,69 0,70 2,99 1 kg 

Spar  0,99 0,65 2,49 1 kg 

Billa Kartoffel 0,50 0,30 1,33 1 kg 

Spar  1,10 0,40 1,39 1 kg 

Billa Bananen 1,99 1,19  1 kg 

Spar  1,59  2,24 1 kg 

 Gebäck herkömmliches 
Produkt 

billiges 
Produkt Bioprodukt Menge 

Billa Brot 6,63  5,16 1 kg 

Spar  2,49  3,98 1 kg 

Billa Toastbrot 1,55 0,45 1,49 500 g 

Spar  1,55 0,49 1,59 500 g 

Billa Baguette   1,49 250 g 

Spar  1,49 1,39 1,79 250 g 

Billa Kornspitz   0,65  

Spar  0,55  0,69  

Billa Kürbiskern-
brot   2,58 750 g 

Spar      
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 Sonstiges herkömmliches 
Produkt 

billiges 
Produkt Bioprodukt Menge 

Billa Mehl 1,09 0,39 1,19 1 kg 
Spar  1,09 0,39 1,19 1 kg 

Billa Reis 4,38 0,99 2,59 1 kg 
Spar  3,38 2,30 1,98 1 kg 

Billa Kürbiskerne   3,19 200 g 
Spar  1,29  2,49 200 g 

Billa Olivenöl 7,78 6,35 10,59 1 Liter 
Spar  7,38 5,98 10,98 1 Liter 

Billa Studentenfutter    2,55 200 g 
Spar  2,49  1,99 200 g 

Billa Apfelessig 2,38 0,95 4,58 1 Liter 
Spar  3,58 2,38 3,38 1 Liter 

Billa Haferflocken 1,19 1,05 1,24 1 kg 
Spar  1,38 0,78 3,38 1 kg 

Billa Apfelsaft 1,19 0,49 1,29 1 Liter 
Spar  1,72 0,65 1,85 1 Liter 

Billa Orangensaft 1,29 0,59 1,49 1 Liter 
Spar  1,72 0,79 1,85 1 Liter 

Billa Nudeln 2,38 0,69 3,18 1 kg 
Spar  1,98 0,98 1,98 1 kg 

Billa Müsliriegel 7,96 9,93 26,33 1 kg 
Spar   11,50 24,83 1 kg 

Billa Wurst 0,99 0,85 0,83 10 dag 
Spar  1,20   10 dag 

Billa Frankfurter     
Spar  4,42  11,77 1 kg 

Billa Streichwurst     
Spar  4,95  10,90 1 kg 
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8. November 2005: Biokochtag 
 
Zum Thema Bio veranstalteten wir am 8. November ein Festessen, das 
rein aus biologischen Produkten bestand. Eingeladen hatten wir Frau 
Prof. Mag. Reiterer, Frau FOL Dipl. Päd. Helga Boiger, Frau Prof. Pessl 
und natürlich unsere Kochlehrerin Frau FOL Annemarie Boiger bei der 
wir uns recht herzlich für die fantastische Hilfe bei der Zubereitung des 
Menüs bedanken.  
Und so sah unser Menü aus: 
 

Fenchel-Apfel-Cocktail 

mit 

Joghurtdressing 

 

xxx 

 

Kürbiscremesuppe 

mit 

Kernölstangerl 

 

xxx 

 

Gedünstete Roulade 

vom 

Styria beef 

mit 

Rohschinken-Gemüse-Fülle 

Dinkelauflauf 

 

xxx 

 

Kastanienmousse 

mit 

Rotweinbirne 
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Das Essen erschien gleich noch einmal so gut bei den wunderschön 
herbstlich gedeckten Tischen. 
Zu Trinken servierten wir Apfelsaft, Birnensaft, natürlich beides biolo-
gisch, und frisches Quellwasser. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

So viel Spaß kann  
kochen machen! 

Einer unserer 5 fest-
lich gedeckten Tische 

Konzentration bitte! 

So viel Spaß kann 
kochen machen! 
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Gedünstete Roulade vom 
Styria beef mit  
Rohschinken-Gemüse-Fülle 
Dinkelrolle 

Kastanienmousse mit 
Rotweinbirne 

Und dass wir es 
selbst essen durften 
war natürlich das 
Beste! 
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16. November 2005: Apfelaktion 
 
In der Vormittagspause von 9:20 Uhr bis 9:40 Uhr stellten sich einige aus 
unserer Klasse mit Bioäpfeln, die uns von der Familie Rothwangl zur 
Verfügung gestellt wurden, in die Aula um diese kostenlos an die Schüler 
zu verteilen. Viele freuten sich über die gesunde Jause an diesem Tag. 
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Unser Folder 
 
Um auch andere Menschen über Bioprodukte und vor allem ihre Kenn-
zeichnung zu informieren haben wir beschlossen einen Folder zu gestal-
ten und ihn drucken zu lassen. Zum ersten Mal wird dieser Folder beim 
„Tag der offenen Tür“ ausgeteilt.  
 
 
23. November 2005: Vortrag Ernteverband 
 
Frau Felber, eine Mitarbeiterin vom Bioernteverband Austria kam für 
zwei Stunden an unsere Schule um uns einige Grundlagen ihrer Arbeit 
näher zu bringen. Sie brachte uns einige Bioprodukte mit und zum 
Schluss gestalteten wir Plakate zu verschieden Themen im Zusammen-
hang mit Bioprodukten bzw. Biobauern. 
 
 
25. November 2005: Tag der offenen Tür 
 
An diesem Tag präsentierten wir unser Projekt „Was ist wirklich Bio“ zum 
ersten Mal richtig. Wir teilten uns in drei Gruppen auf, so dass den gan-
zen Tag über jemand von uns in der Schule war. In dem von uns gestal-
teten Raum gab es eine kleine Kostprobe von verschiedenen Biowe-
ckerln und Aufstrichen, einen Verkaufsstand der Familie Schörkmayer, 
verschiedene Informationsbroschüren, unseren selbst gestalteten Folder, 
und eine Führung wo wir den Besuchern alles erklärten was wir erarbei-
tet hatten. Viele Besucher waren sehr interessiert und wussten gar nicht 
das „Bio“ so ein großes und interessantes Thema ist.  
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Vorteile von Bioprodukten und deren Produktion 
 
Unsere Aufgabe bei dem Bio-Projekt war es die Vorteile von Bioproduk-
ten und der Produktion zu analysieren. Dabei sind wir zu folgenden Er-
gebnissen gekommen: 
 

�  Bioprodukte haben: mehr Vitamine, mehr Mineralstoffe und ei-
nen höheren Gehalt an sekundären Pflanzenstoffen. 

 
�  Sie enthalten kaum Lebensmittelzusatzstoffe und weniger Nitrat 

als herkömmliche Produkte. 
 

�  Auch müssen Bioprodukte Gentechnikfrei und Frei von Bestrah-
lung sein. 

 
�  Große Vorteile von Bioprodukten sind die bessere Haltbarkeit, 

weniger Schwermetalle und weniger Pestizidrückstände. 
 
Das sind die wichtigsten Vorteile von Bioprodukten. 
 
 

�  Die Bioproduktion wird mindestens einmal im Jahr von der Aus-
tria-Bio-Garantie kontrolliert. Diese Kontrollen können unange-
meldet erfolgen. 

 
�  Bei der Produktion ist es verboten chemisch-synthetische Pflan-

zenschutzmittel zu verwenden.  
 

�  BSE-Risikostoffe sind als Düngemittel nicht zugelassen. 
 

�  Die Produktion von Bioprodukten ist weniger energieaufwendig 
als die Produktion von herkömmlichen Produkten. 

 
�  Für die Tiere ist diese Art von Produktion ebenfalls von Vorteil, 

da sie laut Gesetz genügend Auslauf haben müssen. 
 

�  Der Anbau von Biolebensmittel schont das Grundwasser und 
das Klima. 

 
 

Bianca A. und Kathrin 


